
Eine Fremdausbildung in Südfrankreich 

 

Im September und Oktober habe ich meine Fremdausbildung in Nîmes in 
einem Maison de l´europe, bzw. einem Europahaus, gemacht.  

Dort saß ich in der Verwaltung bzw. am Empfang und habe bei der 
Organisation von Sprachkursen und dem Erstellen von Verträgen 
geholfen. Auf der Arbeit habe ich mit den anderen Französisch 
gesprochen, da sich nicht alle Kolleginnen auf Englisch unterhalten 
konnten.  

Im Büro gab es feste Arbeitszeiten, weshalb ich meine Freizeit immer gut 
planen konnte. Dank meiner Arbeitsstelle konnte ich schnell neue Leute 
in meinem Alter kennenlernen und habe somit direkt Anschluss 
gefunden. Im Europahaus werden die Volontäre/Freiwilligendienste in 
Nîmes und der Region organisiert, weshalb es dort ein guter 
Knotenpunkt für junge Menschen ist. Auch andere Veranstaltungen 
organisiert das Maison de l´europe, weshalb man auch immer wieder 
neue Leute kennenlernen konnten und auch neue Dinge lernt.  

Neben Treffen mit meinen dazugewonnenen Freunden habe ich 
auch die Region um Nîmes am Wochenende bereisen können. Ich 
war in Montpellier, in Marseille, in Arles und auch das Mittelmeer 
war nicht weit entfernt! 

Die Sprache fiel mir zu Beginn, trotz Sprachkurs und 
Französischunterricht in der Schule, schwer und ich musste mich 
erst einmal dran gewöhnen. Aber mit ein bisschen Geduld und 
Übungen nach der Arbeit, wurde es zum Glück besser.  

Die Organisation der Fremdausbildung war ein bisschen 
kompliziert, da ich spontan einen neuen Praktikumsplatz finden 
musste und es schwierig war ohne Kontakte eine günstige 
Unterkunft für zwei Monate zu finden. Aber auch das habe ich alles 
(mit Hilfe) geschafft.  

 

Eine Fremdausbildung im Ausland und auch in Frankreich kann ich nur 
empfehlen, da man einen neuen Blickwinkel bekommt und man reicher 
an tollen Erfahrungen und Eindrücken wird!  

Besonders andere Europahäuser oder EUROPE DIRECT Stellen 
bieten sich, meiner Meinung nach, besonders für ein Praktikum an, weil 
es dort Verwaltungsaufgaben gibt und sie offen für neue Leute sind. 
Häufig sind dort auch Volontäre aktiv, wodurch man schnell Kontakte 
knüpfen kann.  

 

 

 

 

 

 


